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klusiv verstanden werden, menschlich 1n der Sackgasse, 1mM europäıschen Christentum. Wenn hier die geistigen
wenn nıcht in Zerstörung enden. TSt WEeNn diese Auseıin- Waften stumpf leiben, tehlt auch denen der NOL-

andersetzung wirklich geleistet wird, annn INa hoften, wendıgen Hılfe, die 1im Dickicht nationaler Ansprüche und
da{fß auf breiterer Grundlage der Sınn für das der Ge- pseudoreligiöser Begründungen polıtischer Legitimität
schichte Jenseitige autbricht un: damıt Glaube als pCI- nıcht 1U iıhr institutionelles Überleben, sondern auch
sönlicher un: sozialer Lebensvollzug wieder verständlich ıhre geistige un VOTr allem relig1öse Eıgenständigkeit
un erfahrbar gemacht werden annn So wichtig christ- ringen mussen. In diesem Sınne 1St geistige Hıltfestellung
ıche Eigenständigkeit in den Kırchen der Dritten Welt 1St gegenüber Missionskirchen wenıgstens ebenso wichtig,
und hoch der Beıitrag dieser Kırchen 1mM Prozefß eıner WEeNn nıcht noch wichtiger als die „Brothilfe“, und INa  $

Selbstfindung des Christentum auch veranschlagen ISt, sollte auch den Mut haben, s1e als solche propagıeren.
geführt werden mu{ß diese Auseinandersetzung zunächst Seeber

organge

lung der Kırche den Menschenrech-Kirche drängt auf Wahrung der
ten in der Vergangenheit untersucht.enschenrechte

Dıie päpstliche OmmM1ss1ı0N „ Justitia und die gemeiınsam VO Weltkirchen- Geschichtliche Selbstkritik
et Pax hat eın Dokument über „Die rat und Justitıa et Pax herausgegebene
Kırche und die Menschenrechte“ VeEeI- Erklärung (vgl Februar 1974, Dabei wırd einerseıits betont, daß se1t
öffentlicht, das se1it Juli iın englischer, 65 die stärkste Beachtung tanden. der eıt iıhrer Anfänge die Kırche
tranzösıischer und iıtalienıscher Sprache durch die Lehre VO  _ der Notwendig-

die nationalen Justitia-et-Pax- In der Einführung des Arbeits- keıit der Freiheit der Glaubenszustim-
Kommuissıonen und die diplomatischen papıers wırd bereıits eindringlıch auf INUNS die Vorrang hat VOT politischen
Vertretungen des Vatıkans versandt den Zusammenhang zwıschen „tfacul- und soz1alen Biındungen und Struktu-
wurde (vgl NCNS, 26 75) Dıie über tas  “ und „obligatio“ rekurriert, der ren) und durch die Entwicklung eines
70 Seıiten umtassende Broschüre stellt, charakteristisch für eın in der christ- der Würde der Person Orlıentlerten
w 1e der Präsiıdent VO  — Justitia et Paxı lıchen Tradition stehendes Rechtsver- Menschenbildes der Entwicklung der
Mauyurıce Kardinal Koy, 1ın seiınem Vor- ständnıs 1St un: der 1n den weıteren Menschenrechte den Boden bereitet
WOTLT betont, keine otfızielle Rıichtlinie Darlegungen ımmer wieder unterstr1- habe Andererseits wırd mıiıt einer
dar, sondern eın „Arbeitspapıier“, das chen wırd: Zu Anspruch auf eın für eın vatıkanısches Dokument nıcht
theologische un: pastorale Orientie- Recht gehört ımmer auch komplemen- unbedingt selbstverständlichen fen-
NgCn bieten, ZuU weıteren Studium tar eiıne Verantwortung. „Der Mensch heit (vgl The Tablet,
aAaNnreseN un einem verstärkten kann NUuUr ıne vollständige Achtung zugegeben, da{fß iın der Geschichte
ngagement tür dıe Menschenrechte seiner Grundrechte verlangen, WEenNnn der Kıiırche Perioden gegeben habe, „1N
motivieren ll Der Beschluß, eın sol- bereit iSt, gewissenhaft die Pflichten denen 1n Theorie und Praxıs die Rechte

der menschlichen Person nıcht mıt hıin-ches Dokument erarbeıten, wurde respektieren, die solche Rechte iımplı-
VO:  3 der päpstlıchen Kommuissıon Ende zieren.“ Es estehe eıne strenge ez1e- reichender Deutlichkeit und Energıe

hung zwiıischen dem echt einer Person gefördert un: verteidigt wurden“.1973 anläßlich des 25 Jahrestages der
Annahme der Allgemeinen Erklärung und der Verpflichtung, dıe Rechte
der Menschenrechte durch dıe Verein- derer Personen achten. Dieser Wenn die Kıiırche heute einen bedeut-

en Faktor in der weltweıiten kti-ten Natıonen gefaßt. Der Jjetzt VOI - Grundsatz gelte nıcht NUur für die 1ndı-
lıegende ext steht ın Zusammenhang viduelle, sondern SCHNAUSO für die g- vität tür die Menschenrechte darstelle,
mit einer Reihe VO! offiziellen Ver- sellschaftliıche und staatlıche Ebe_ne. se1 das nıcht ımmer SCWESCH. jel-
lautbarungen der etzten Jahre, VO'  »3 mehr se1 nıcht 1Ur staatlıcherseits, SON-

denen seinerzeıt dıe ede apst Nach dıeser einleitenden Positions- dern auch kirchlicherseits durch „Argu-
Pauls VI VOT den Vereinten Natıonen bestimmung wırd 1n eiınem relatıv un institutionelle Strukturen“
(vgl November 1965, breiten historischen Rückblick dıe Stel- der historische Proze{ß Zur Entwicklung
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der Achtung der Menschénrechte be- Aussagen se1l die auch VO  3 der Ver- Bewegungen ZuUur Verwirklichung der
hindert worden. Ausdrücklich wırd nunft un: VO: Naturrecht her begrün- Menschenrechte anerkenne und be-
daran erinnert, da{fß die Haltung der dete Überzeugung, da{fß jeder Mensch grüße, musse S1e doch nach wıe VOT ıhre
Kirche ın bezug autf die Menschen- ıne MIt Vernunft un freiem Wıllen Botschaft VO  —_ brüderlicher Liebe und

VO der Verwiesenheit des Menschenrechte während der etzten ahrhun- ausgestattete Person ISt: daß allen
derte häufıg durch FEinwände und Vor- Menschen unabhängig VO  3 Rasse, (se- auf Transzendenz ın diese Bewegun-
behalte gekennzeichnet WAar. Neben schlecht oder Religion die gleiche SCH einbringen.
anderen Aussagen des päpstlichen Würde zukommt und „dafß dıie Als theologische Grunddaten der Ver-
Lehramts werden dıe Enzyklıka A Mi- menschlıche Person Ausgangspunkt, kündigung der Menschenrechte durch
arı VOS  «“ Gregors D: und der Syl- Subjekt und Zıel aller soz1alen Instı- die Kırche nın das Dokument die
labus Pıus als Beispiele datfür g- tut1ıonen seın mu“ Aut diesem rın- Gottebenbildlichkeit des Menschen, die
NaNnT, wıe der Wıderstand In- Z1p beruhen die einzelnen Grundrechte daraus folgende Berufung des Men-
diferentismus un: totalıtären, laızısti- (und -pflichten), die der Text ausführ- schen einer Vollendung 1n Gott, die
schen Antiklerikalismus kırchlichen ıch aufzählt, ıfterenziert nach ind1- ede Realisierung seıiner Bestiımmung
Verdammungen der VO  a Aufklärung viduellen Freiheitsrechten und „bürger- als vorläufig und unvollkommen EeI-
und Französıscher Revolution EeI- lıchen, politischen, wirtschaftlichen, scheinen läßt, und dıe Erlösungstat
kämpften Errungenschaften geführt soz1alen und kulturellen Rechten“. Im Jesu Christı. „Seıin Leben auf Erden
habe ersten Bereich geht VOT allem u Wr seine Selbstübergabe den Vater
Eın Wendepunkt se1 mıiıt dem Ponti- den Schutz des Individuums, seiner ZUF Erlösung und Befreiung der Men-
fıkat eOs HAX erreicht worden. Se1it- physıschen und psychıschen Integrität, schen. Er verkündigte Gott als Vater
dem se1l der Eınsatz für dıe Menschen- seiner Gewissensfreiheit, seiner Prıvat- aller Menschen und proklamierte das

Gesetz der Liebe ZUuU Nächsten undrechte eın ständıg wıederkehrendes sphäre, seiner Rechtssicherheit, wäh-
Thema der Verkündigung der obersten rend der zweıte Bereich auf die rmöÖg- die Intervention der göttlichen Gerech-
kirchlichen Autorität, VO  } den Weih- lichung der Selbstverwirklichung des tigkeıt ZUZUNSTEN der Bedürftigen und
nachtsansprachen Pıus XII über die Individuums im soz1alen Kontext ab- Bedrückten.“ Seine Botschaft sSsetzte

Enzyklıken Johannes’ und zielt (Freiheit der Beruftfs- und Partner- aller Bemühung Gerechtigkeıit ein
Pauls VI bis ZuUur Erklärung über die wahl,;, der Wahl des Aufenthaltsortes, unüberbietbares Ziel die Vollendung
Religionsfreiheit und die Pastoralkon- der öffentlichen Betätigung uSW.). 1n der Liebe Insotern der Kırche die
stıtution des Zweıten Vatiıkanischen Überlieferung dieser Botschaft 11VeI-

Konzıls SOWI1e die Verlautbarungen Sıcherlich 1bweichend VO  e} manchen iSE, musse S1e ohne einen -
der Bischofssynoden VO  e 1971 und „profanen“ Aufzählungen der Men- mittelbaren eiıgenen polıtıschen Auf-

schenrechte wırd m1t besonderem ach-1974 Besonders hervorgehoben wırd rag haben auch dıe polıtıschen
auch das ngagement einzelner Bı- druck auf den Schutz der Famılıie, das Impliıkationen iıhrer Botschaft öftent-
schöte und Bischofskonferenzen. An- ıch vertreten. „Dies 1St eın Teil ıhrerRecht auf Leben dafß 1n diıesem Kon-
gesichts der Weltkriege und der Ent- TexXt ın einer Reihe mi1it ord und pastoralen Sendung.“ Wenn für die
stehung totalıtärer Systeme habe dıe Völkermord ohne Differenzierung auch Kırche „Befreiung die Gemeinschaft
Kirche erkannt, da{fß die Anerkennung Sterilisation und künstliche Emptäng- mMI1t Gott und allen Mitmenschen“ be-
der Würde der menschlichen DPerson nisverhütung verurteilt werden, CI - deutet, musse S1Ee auch strukturelle
die einz1ıge sıchere Basıs tür Gerechtig- Hındernisse beım Namen ENNECI, diescheint reılıch sehr merkwürdig) und
keıt und Frieden 1St Darüber hınaus die Legitimität des Privateigentums den Weg dieser Gemeinschaft blok-
habe dıe geschichtliche Erfahrung SC- verwıesen. Das Recht auf privates kıeren. Daß s$1€e das Ziel dieses Weges
ze1gt, daß die Wahrung der Freiheit Eıgentum als Ermöglıchung VO  —$ re1- nıcht Von menschliıcher Anstrengung,
der Kırche selbst verknüpft 1STt heit und Unabhängigkeıit se1 1aber — sondern VO  - der Herrschaft (sottes Eer-

mit dem Respekt VOL den Menschen- wırd mI1t den päpstlichen Sozialenzy- wartet, könne keine Entschuldigung
rechten. klıken ZESAZL — „nıcht absolut oder be- für mangelnden FEınsatz se1n. Im

Gegenteıl implizıere die eschatologı1-dingungslos, sondern begrenzt“. Dıie
„irdıschen Güter  D sollten allen Men- sche Hoffnung die Verantwortung,
schen und Völkern ZUgULEC kommen vorwegnehmend und approximatıvTheologische und

die Gestalt der „NEUCH Erde“ siıchtbaranthropologische Basıs und nıcht A Schaden des Gemeın-
wohls verwendet werden. Fuür alle machen.

In einem UÜberblick über Verlautbarun- diese Rechte uneingeschränkt e1INZU-
SCn Jüngeren Datums wırd das ehr- Ltreten und often se1in für ihre Aus-
amtlıche Verständnıs der Menschen- weıtung 1m Sınne der ıhnen eıgenen Leitlinien und praktische
rechte skıizzıert un konkreten Dynamık, se1 unmıttelbares Postulat Forderungen
AÄußerungen belegt, mMIiIt welcher Motıi1- der Botschaft der Kırche und ein 99  Er
vatıon sıch dıe Kirche auf diesem (58- verzichtbares Ertordernis ıhrer Miıs- Wenn diese „prophetische“ Aktıvıtät
bıet einsetzt. Dıie Basıs der kirchlichen S10N  «“ So sehr die Kırche eigenständıge ylaubwürdig seın soll, musse S1e begin-
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Wo INan den Menschen NUr als Pro-Ne  - mMiıt (und ständıg begleitet werden SCH und anderen profanen Organısa

von) einer Selbstprüfung, „ob duktionsmittel, Als Konsumenten der tionen anzustreben. Dıie Konventionen
und inwieweılt die Grundrechte 1n der als Glied des Systems verstehe, werde der Vereinten Natıonen musse na  a}

eiıgenen Organısatıon Respekt und An- seıne Würde ıgnorıert. Diesen überall N  u verfolgen. Besondere Aufmerk-
wendung inden“ Dıese Forderung vorhandenen Getahren musse s samkeıt sel der Entwicklung der Rechte
steht markanter Stelle gleich Zu Be- gESTEUEIT werden. Es ware wünschens- der Frau, dem Schutz ethnischer,
ZInn des drıtten, mehr praktisch AUS- wert SCWESCH, daß das Dokument sprachlicher und relıg1öser Miınderhei-
gerichteten Teıls der Studie. Erste Auf- dieser Stelle nıcht 1U  — pauschale Aus- ten, den sozialen und wirtschaftlichen
gabe der Kırche se1 CS einmütıig die aAscCchHh gemacht, sondern auch besonders Bedürtnissen der Entwicklungsländer
Verwirklıchung der Menschenrechte eklatante Verletzungen der Menschen- und den Bedürfnissen der Alten, Kran-
proklamieren und gemeinsame iıcht- rechte iın totalıtären Regımen kommu- ken und Behinderten wıdmen. Eın

nıstischer und militärdiktatorischerlinıen für dıe konkrete polıtische kti- ständıges Anlıegen musse terner die
vıität VO  - Christen entwickeln, die Provenıenz (manchmal Ö MIt „ka_ Verteidigung der Religionsfreiheit als
diesem Ziel dienen un trotzdem ıne tholisierender“ Ideologie) beim Namen der Basıs aller anderen Freiheiten se1n.
„legıtıme Vieltalt möglicher politischer gENANNT hätte. Als konkrete Ma{flßnahmen schlägt das
Optionen“ oftenlassen. Das polıtische Papıer dıe Schaffung einNes Weltgerichts-
ngagement bleibe Aufgabe der Laıen: Da in der Praxıs dıe Zurückhaltung hofes für Menschenrechte als oberste
wenn die Verteidigung der durchaus nıcht als Maxıme kirchlichen Appellationsinstanz VOTI; ebenso solle

ıne ohe Kommuıissıon für Menschen-Menschenrechte gehe, selen aber auch Redens und Handelns g ilt, zeıgt g-
Priester und Ordensleute in ıhrer rade ZUuU gegenwärtigen Zeitpunkt rechte bei den Vereinten Natıonen
Funktion als Staatsbürger politı- der Protest VO  3 apst Paul VI (vgl. geschaffen werden. Auf natiıonaler
scher Aktıivität aufgerufen. Allerdings KNA, 20) 75); der spanıschen Bı- Ebene solle INa  $ das Amt eines (OQm -

das Dokument musse 1n Zu- schofskonterenz und zahlreıicher uro- budsmann eintühren. Schließlich wırd
kunft eın ehr Koordination der päischer Bischöfe die in jJuristisch den Ortskirchen nahegelegt, MIt

zweiıtelhaften Kriegsgerichtsprozessen Hılfe aller KommunikationsmittelAÄnstrengungen erreıicht werden, WEeIIN

auf SÖöftentliche Meınung und polıtisch- in Spanıen ausgesprochenen Todes- regelmäßig die Sensibilität der ]äu-
gesellschaftliche Entwicklungen wirk- urteıle. bigen und der Oftentlichkeit für das
Sa FEinflufßXwerden soll Als wırksamstes Gegenmittel empfiehlt Recht und die Würde des Menschen

dıe Studie ıne durch das praktische ördern.
Angesichts der Tatsache, da{fß der we1it- Beispiel beglaubigte kontinuzerliche
hın bereits ertolgten theoretischen Erziehung ZUuUYT Achtung VO:  - Freiheit
Sanktionierung der Menschenrechte die und Personalıtät. Es gelte lernen, Der Resignation
politische Wırklichkeit häufig „die legitimen Unterschiede zwıschen vorzuziehen

Einzelmenschen und zwıschen kultu-wıderspricht, se1 ıne zyeıtere Auf-
gabe der Kırche, autmerksam ede Ver- rellen Gruppen respektieren und Es Mag Absicht SCWESCH se1in, daß

gleichzeıitig dıe Einheit der Menschen-letzung VO  _ ırgendeinem der rund- Justitia et Pax das Dokument 1em-
rechte registrıeren und nach SOT'$S- atur, die grundlegende Ahnlichkeit ıch n  u Jahre nach dem Besuch
fältiger Prüfung der Fakten und „tle- der Menschen als diıe VO  z Schwestern Pauls VI be1 den Vereinten Natıonen
ter un ernsthafter Reflexion“ 1M Sınne und Brüdern begreifen“. ıne solche vorgelegt hat Nıcht geplant WAar siıcher
eines „prophetischen Protestes“ Erziehung habe die Aufgabe, Z Fın- das zeıtliche Zusammentreften mMit der
handeln. orm und Inhalt einer sol- dung der eıgenen Identität und ZU Veröffentlichung des Jahresberichtes
chen öftentlichen Denunzı1atıion, die Respekt VOT der Identıität des anderen VO  —_ „Amnesty International“, der kon-

verhelten.:Aufgabe der Hıerarchie w1e der Laıien statıert, da{fß ın mehr als 100 Staaten
sel, müfßten miıt anderen Kirchenmit- iıhren Postulaten dıe Men-
gliedern abgesprochen werden. Sehr Das Arbeıitspapier ermutigt die natıo- schenrechte verletzt werden (vgl Süd-
wünschenswert se1 CDy dıe Zusammen- nalen Kommissıonen, aut allen Gebie- eutsche Zeıtung 15 /5) Die vatı-
arbeit mi1it anderen christlichen Kırchen ten dıe „zahllosen Möglıichkeiten“ öku- kanıschen Forderungen sınd also alles
und „allen Menschen Wıllens“ menischer Kooperation wahrzunehmen, andere als Selbstverständlichkeiten, un

und erınnert 1n diesem Zusammenhang der wiederholte Hınweıiıs auf die 1Iıs-suchen. Der bloße Protest genuge
nıcht. In sorgfältiger Analyse musse die Arbeit des VO Justitia et DPax krepanz zwiıschen Theorie und Praxıs
INan den Ursachen der Miıßachtung der un: dem Weltrat der Kırchen gemeın- erscheint mehr als berechtigt. Die Hoft-
Grundrechte nachgehen und gesell- sa eingesetzten Komıitees für Ent- NuNgs, da{fß durch das Dokument AUS

schaftliche und polıtische Strukturen wicklung, Gerechtigkeit und Frieder Rom mehr geschieht als iıne Erhöhung
namhaft machen, dıe s$1e bedingen. Der 1n ent (SODEPAX). Abschließend der Zahl der Absichtserklärungen, -
exXt stellt Japıdar fest, dafß keine werden Vorschläge für praktische In- scheint auf dıesem Hıntergrund ZWAaAar

Regierungsform heute ausreichend al- ıtıatıven gyemacht. Wo immer möglıch, CenNn. Gleichwohl 1St S1e der Re-
len Menschenrechten Rechnung tragt. se1 Zusammenarbeit mit den Regierun- s1ıgnatıon vorzuzıehen.


